
Suchergebnisse: Reichsacht

23. April 1504 – König Maximilian I. verhängt über Herzog Ruprecht die Reichsacht

Augsburg * König Maximilian I. belehnt den Münchner Herzog Albrecht IV. mit den Ländern von

Herzog Georg dem Reichen und verhängt über Herzog Ruprecht von der Pfalz und seinen

Anhängern die Reichsacht.     Herzog Albrecht IV. und sein Sohn Herzog Wilhelm IV. verfügen

über ein Heer von insgesamt 60.000 Mann. Diese setzen sich zusammen aus baierischen und

königlichen Truppen sowie der Reichstadt Nürnberg, die alleine 5.000 Mann stellt, und andere

Unterstützer wie der Schwäbische Bund, Herzog Ulrich von Württemberg und Markgraf Friedrich

II.. 

8. Mai 1521 – Über Martin Luther wird die Reichsacht verhängt

Worms * Als Folge der päpstlichen Bannbulle&nbsp;vom 3. Januar 1521 wird in Worms von

Kaiser Carl V. das Edikt&nbsp;gegen Martin Luther erlassen.       Über Luther wird die

Reichsacht&nbsp;verhängt und außerdem   das Lesen und die Verbreitung seiner Schriften

verboten.&nbsp;   Luther kann von jedermann, der seiner habhaft wird, an Rom ausgeliefert

werden.&nbsp;   Seine Beherbergung ist bei Strafe verboten.&nbsp;

3. August 1607 – Kaiser Rudolf II. verhängt die Reichsacht über Donauwörth

Wien - Donauwörth * Kaiser Rudolf II. verhängt - auf Antrag Herzog Maximilians I. - die

Reichsacht über Donauwörth und beauftragt den baierischen Herzog mit ihrer Exekution.

21. November 1618 – Peter Ernst II. Graf von Mansfelds Truppen erobern Pilsen

Pilsen * Peter Ernst II. Graf von Mansfeld gelingt nach einem 15-stündigen Kampf die Einnahme

der habsburgtreuen Stadt Pilsen. Es ist der erste Belagerungskampf des Dreißigjährigen Krieges.

Pilsen gilt als bedeutendster Stützpunkt der katholischen Kaisertreuen und hatte sich dem

Böhmischen Aufstand nicht angeschlossen.    Der Söldnerführer Graf von Mansfeld lässt nach

der gewonnenen Schlacht einen Galgen errichten, an dem als Erster der Pilsener Henker sein

Leben lässt. Ihm wird nachgesagt, dass er sich bei der Verteidigung der Stadt als Scharfschütze

mit einer stets treffenden Teufelskugel hervorgetan hätte. Die meisten Verteidigererhalten aber
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einen freien Abzug, heuern aber hinterher bei der Mansfeldschen Armee an.    Nach dem Fall von

Pilsen bekommt die protestantische Sache in Böhmen großen Auftrieb. Der Kaiser verhängt zur

Strafe die Reichsacht über Mansfeld. 

22. Januar 1621 – Herzog Maximilian I. heimlich als Kurfürst vorgesehen

Wien * Der als „Winterkönig“ verunglimpfte wittelsbachisch-pfälzische Kurfürst Friedrich V. wird

vom Kaiser geächtet und verliert seine Kurfürstenwürde sowie die Oberpfalz.   Erst mit der

Reichsacht gegen Friedrich V. entsteht die juristische Voraussetzung, um die Kurwürde neu zu

übertragen und die Lehen neu zu vergeben. Baierns Herzog Maximilian I. erhält zwar die

politische Zusage, doch der Kaiser kann die Kurwürde nicht einfach privat vergeben, weil sie    

Teil der Reichsverfassung ist [= Goldene Bulle],  das Gleichgewicht der Kurfürsten verändern und

dadurch  protestantischen Widerstand provozieren würde.    In der Folge soll auch die

Bevölkerung wieder in den Schoß der katholischen Kirche zurückgeführt werden. Die Oberpfalz

war     zwischen 1556 und 1563 lutherisch,   zwischen 1563 und 1576 calvinistisch reformiert,  

zwischen 1576 bis 1583 wieder lutherisch und   zwischen 1583 und 1628 erneut calvinistisch. 

22. Januar 1621 – Kaiser Ferdinand II. erklärt Friedrich V. zum Reichsfeind

Wien * Kaiser Ferdinand II. erklärt Friedrich V. zum Reichsfeind - ohne die üblichen

Formvorschriften zu erfüllen. Dadurch kann der Habsburger sein Versprechen gegenüber Herzog

Maximilian I. von Baiern erfüllen: Die Belehnung mit der pfälzischen Kur. 

21. April 1706 – Reichsacht über die wittelsbachischen Kurfürsten

Wien * Die Reichsacht&nbsp;wird über die beiden wittelsbachischen Kurfürsten Joseph Clemens

und Max Emanuel verhängt.

29. April 1706 – Das Ächtungsverfahren gegen Kurfürst Max Emanuel ist abgeschlossen

Wien * Das Ächtungsverfahren&nbsp;gegen Kurfürst Max Emanuel ist abgeschlossen. Kaiser

Joseph I. verhängt in einer eindrucksvollen Zeremonie die Reichsacht&nbsp;wegen „Fried-Bruchs

und Majestät-Verletzung“ über den baierischen Kurfürsten und erklärt ihn seiner Ämter

enthoben.&nbsp;Damit ist er vogelfrei.    Sein Rang und seine Kurfürstenwürde werden
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zusammen mit dem Besitz der Oberpfalz dem Kurfürsten der Pfalz zuerkannt.

10. Mai 1706 – Die Reichsacht über Max Emanuel wird ausgerufen

München-Graggenau * Der Reichsherold verkündet auf dem Münchner Schrannenmarkt unter

Trommelwirbel das „Achtpatent“ für den baierischen Kurfürsten Max Emanuel. In diesem heißt

es: „Max Emanuels unglücklicher Leib wird jedermänniglich frei gelassen und jeder darf sich an

ihm ohne Strafe verfreveln.“
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